
Träumen – erzählen – Bewegen.
Taucht mit uns ein in die Welt des bewegten Bildes 

und erweitert Eure professionelle Perspektive: 
von visueller Erzähltechnik über Setdesign bis 

hin zu kreativer Montage. Mit Expert*innen 
unserer Filmstadt Postdam wollen wir 

erkunden, wie Filme gezielt Dramaturgie, 
Bildsprache und Schnitt einsetzen, 

um Botschaften wirkungsvoll zu 
vermitteln. Freut Euch auf interaktive 

Übungen, praxisnahe theoretische 
Exkurse und konkrete Werk-

zeuge zur Umsetzung eigener 
Filmprojekte im Bildungs- und 

Arbeitskontext.

EINLADUNGEN GEHEN AN
Kunstlehrende aller Schulstufen, Seiten- und 

Quereinsteiger*innen, Studierende, Referendar*innen sowie an 
alle Lehrkräfte, die an fachübergreifender Arbeit interessiert 

sind. Die Einladung gilt für Brandenburg und Berlin. Die 
Anmeldung zum Fachtag erfolgt im TIS-Fortbildungsnetz 

unter der Veranstaltungsnummer 26L301805.

Hinweise
Für praktisch ausgerichtete Workshop-Angebote 

bringt bitte Handy, Kopfhörer und Tablets mit. 
Zu Dokumentationszwecken werden Fotos 

aufgenommen. Mit der Anmeldung gebe ich 
automatisch mein Einverständnis dazu. 

Wer das nicht möchte, signalisiert es den 
Fotografierenden.

Veranstaltungsort
Filmmuseum Potsdam | Institut der 

Filmuniversität Babelsberg KONRAD 
WOLF | Breite Straße 1a / Marstall | 

14467 Potsdam |  
Telefon +49 331 27 181-12

Abbildungsnachweis
Filmmuseum Potsdam

Präsenzveranstaltung im Filmmuseum 
Potsdam | Kooperation BDK Brandenburg 

und BDK Berlin

ABLAUF
09:00 Uhr	 Ankommen

09:30 Uhr		  Begrüßung im Kinosaal
10:00 – 11:00 Uhr	 Impulsvortrag

11:00 – 11:15 Uhr	 Kaffeepause
11:15 – 13:00 Uhr	 Workshop I

13:00 – 14:00 Uhr	 individuelle Mittagspause
14:00 – 15:45Uhr	 Workshop II

15:45 – 16:00 Uhr	 Kaffeepause (Foyer)
16:00– 16:30 Uhr		 Abschluss-Panel (Kino-Saal)

17:00 Uhr			  optional: Kinofilm lt. Programm (ermäßigter Eintritt)

 Träumen –  
            Erzählen – 
      Bewegen.

Kunstpädagogischer Tag 
im Filmmuseum Potsdam

 17. Juni 2026

Workshop I 
Erzählen und Bewegen: Filmische Basics
BEWEGUNG! Lumiere-Minute Beate Rabe
Licht & Schatten Claudia Ziegenfuß
Einstellungsgrößen	 Konstantin Münzel
Filmideen entwickeln, Umsetzung planen Arman Grigorian 

Workshop II
Träumen: Film im Kunstunterricht in einer 
perfekten Welt
Film & Sound Konstantin Münzel
Online-Selbstlern-Kurs Sophie Narr
Bild – Raum oder Raum – Bild Lucas Wolfram
Dokumentarisch vs. poetisch? Die Methode 
Cinema en Curs Claudia Ziegenfuß 

IMPULSVORTRAG  
FILMSTADT Potsdam – Traumfabrik 

Babelsberg
Grundwissen, Geschichte, Gegenwart – Und warum wir 

mehr über Film wissen sollten | Sebastian Stielke
Die Filmkunst gehört zu den wichtigsten Kunstformen 

des 20. Jahrhunderts und ist maßgeblich aus unserer Region 
entwickelt und bis heute beeinflusst worden. Babelsberg – die 

„Wiege des Films“ – ist seit 115 Jahren einer der bedeutendsten 
Orte der Filmgeschichte sowie -produktion und der „7. Himmel“ 

für Filmschaffende. Wie ist es dazu gekommen, was findet heute 
hier statt und was macht das mit uns? Welche vielfältigen Berufe kom-

men hier zusammen, um die Magie des Films zu erschaffen?



Beschreibung 
Workshops vormittags
Filmpioniere – 1 Minute Film | Referentin: Beate Rabe (Filmmuseum Potsdam)
Was zeigten die ersten Filme der Filmgeschichte? In Berlin staunte das Publikum über Akrobaten, Tänzerinnen und ein boxendes 
Känguru, in Paris präsentierten die Brüder Lumière die Ankunft eines Zuges oder Arbeiter, die eine Fabrik verlassen – jeweils in nur 
einer Einstellung, die etwa eine Minute Welt einfängt. Wir sehen uns einige Filme aus der Pionierzeit des Kinos an und besprechen 
unsere Beobachtungen. Worauf richteten sie ihre Kameras? Was macht eine Filmaufnahme interessant? Im kreativen Teil die-
ses Workshops geht es um eine scheinbar simple Aufgabe: Eine Minute Film soll entstehen. Kleine Teams halten mit Stativ und 
Kamera, ohne Schwenk, ohne Schnitt eine Momentaufnahme fest. Was lohnt sich zu filmen und zu zeigen?

Einstellungsgrößen | Referent: Konstantin Münzel (Regisseur)
In einem gelungenen Film ist jeder Bildausschnitt sorgfältig ausgewählt und die Kamera wird zu einem präzisen narrativen 
Medium. Ziel des Workshops ist es, die Bedeutung unterschiedlicher Einstellungsgrößen für die Wirkung eines Films bzw. 
einer Szene zu vermitteln. Anhand von Beispielszenen werden die gängigen Einstellungsgrößen identifiziert und analysiert. 
Im Anschluss werden die Teilnehmenden mit eigenen Smartphones eine kurze Szene in unterschiedlichen Einstellungsgrö-
ßen drehen und ihre jeweils unterschiedliche Wirkung praktisch erschließen. Das Angebot ist praxisorientiert und kommt 
ohne professionelle Filmtechnik aus, sodass sich Elemente daraus problemlos in den Unterricht integrieren lassen. 

Licht, Schatten und Perspektive – Filmische Räume erkunden | Referentin: Claudia Ziegenfuß
Der Workshop führt in Ansätze der filmischen Bildung nach der an Brandenburger und Berliner Schulen erprobten 

Methodologie von cinema en curs – filmen macht schule ein. Gemeinsam erarbeiten die Teilnehmen-
den zentrale filmische Parameter wie Bildausschnitt, Kameraperspektive und Licht 
– sowohl in der rezeptiven Betrachtung als auch in praktischen Übungen. Ausge-

hend von ausgewählten Filmausschnitten, Fotografien und Malereien werden ästhe-
tische Strategien des Sehens und Gestaltens erkundet. In Gruppen entstehen anschließend kurze filmische 

Sequenzen mit dem Smartphone, in denen Licht und Schatten als gestalterische Mittel untersucht werden. 
Der Workshop eröffnet Lehrkräften die Möglichkeit, filmische Mittel als künstlerisch-pädagogisches Werkzeug 

zu erproben und konkrete Impulse für den Unterricht in Kunst und Medienbildung zu gewinnen.

Filmisches Erzählen – kompakt, kreativ, umsetzbar | Referent: Arman Grigoryan (Regisseur und Drehbuchautor)
Wie entstehen gute Filmideen? Ein Workshop für alle, die Lust haben, filmisches Erzählen zugänglich, kreativ 

und strukturiert in den Unterricht zu bringen. Im Zentrum dieses Workshops steht ein klar reduziertes Modell: 
Protagonist, Ziel und Gegenkraft. Anhand anschaulicher Beispiele wird gezeigt, wie sich nahezu jede funk-

tionierende Geschichte darauf zurückführen lässt. Darauf aufbauend entwickeln die Teilnehmenden eigene 
Filmideen – ausgehend von einem offenen Impuls – und erproben direkt eine Methode, die sich unkompliziert 

auf den Unterricht übertragen lässt. Gemeinsame Reflexion, konkrete didaktische Ansätze und ein praxis
orientierter Überblick über filmische Umsetzungsmöglichkeiten (von Regie bis Schnitt) runden den Workshop 

ab. Dabei geht es nicht um technische Perfektion, sondern um erzählerische Klarheit und realistische Wege, 
Filmprojekte auch mit begrenzten Mitteln erfolgreich umzusetzen.

Workshops Nachmittag
Online-Selbstlernkurs: Filmbildung für Lehrer*innen | https://filmbildung.projekte-filmuni.de/ 

Der Workshop stellt einen webbasierten Selbstlernkurs vor, der als Fortbildungsangebot für Lehrkräfte 
konzipiert ist, die Filmpraxis in ihre schulische Arbeit integrieren möchten. Der modular aufgebaute Kurs 

gliedert sich in Wissens- und Praxiseinheiten. Die Wissensmodule vermitteln zentrale Grundlagen der Film
praxis, während die Praxiseinheiten konkrete filmische Herangehensweisen sowie Einsatzmöglichkeiten für 

den schulischen Kontext vorstellen. Ergänzend stehen Tutorials zu digitalen Anwendungen zur Verfügung. 
Im Workshop erhalten die Teilnehmenden Einblick in Aufbau, Inhalte und didaktisches Konzept des Kurses, 

erproben ausgewählte Elemente und diskutieren deren Übertragbarkeit auf die eigene Unterrichtspraxis. Ziel 
ist die Stärkung filmischer und medienpädagogischer Kompetenzen von Lehrkräften im schulischen Kontext. 

BILD – RAUM oder  RAUM – BILD | Referent: Lucas Wolfram
Kaum ein anderer Zugang bietet sich so sehr zur Reflexion filmwesentlicher Aspekte an wie der Experimen-

talfilm. Denn der Experimentalfilm zeigt sehr deutlich filmische Konventionen, indem er sie hinterfragt. In 
diesem Workshop wollen wir uns den facettenreichen Möglichkeiten der inhaltlichen und künstlerischen 
Auseinandersetzung mit Räumen widmen. Zunächst werden wir uns Experimentalfilme ansehen, in denen 
Raum reflektiert wird. Dabei werden wir auf formal-inhaltliche Aspekte eingehen und besprechen, wie Räume 
gezeigt werden können. Ebenso werden wir auf die räumlichen Ebenen über die Leinwand hinausstoßen, 
denn der Experimentalfilm hinterfragt ebenso: Wie und wo zeigen wir Filme? Welchen Unterschied machen 
verschiedene Präsentationsräume, ob Klassenzimmer, Ausstellung oder Kino? Hier werden wir vor allem über 
das Dispositiv Kino sprechen, seine Besonderheiten und Aspekte als ästhetischer Erfahrungsraum. Gemein-
sam werden wir überlegen, welche dieser Qualitäten uns eigentlich wichtig sind und wie wir diese auch in 
anderen Präsentationsräumen finden oder dort anbieten können. Oder ob wir nicht dem entgegengesetzt 
die besonderen Qualitäten des Beamers im Klassenraum als solche erschließen und sie beispielsweise durch 
installative Formen und Ansätze nutzen können. Ziel des Workshops ist es, ein Gespür dafür zu entwickeln, 
räumliche Begebenheiten als Einladungen zum Experimentieren zu denken. 

Film & Sound | Referent: Konstantin Münzel
Seit der Einführung des Synchrontons im Jahr 1927 ist Sound ein integraler (und häufig unterschätzter) Bestand-
teil eines jeden Kinoerlebnisses. Der Workshop zielt darauf ab, die essenzielle Bedeutung von Sound für die 
emotionale Wirkung eines Films zu vermitteln. Anhand von Filmbeispielen werden die Teilnehmenden für 
das Zusammenwirken von Bild und Ton sowie die kreativen Möglichkeiten in der Nutzung von Musik und 
Soundeffekten sensibilisiert. Im Anschluss daran werden die Teilnehmenden gemeinsam eine Filmszene mit 
atmosphärischen Sounds versehen. Besonderer Fokus liegt dabei auf dem Einsatz von Elementen, die nicht 
im Bild sichtbar sind: Wie verändert das Ticken einer Uhr oder das penetrante Rauschen einer Klimaanlage die 
Wirkung einer Szene? Und was passiert, wenn plötzlich Stille herrscht? 
  
Dokumentarisch vs. poetisch? Die Methode „cinema en curs“ | Referentin: Claudia Ziegenfuß
Das Filmbildungsprogramm „cinema en curs – filmen macht schule“ integriert seit 10 Jahren an Brandenburger 
und Berliner Schulen rezeptive und produktive Filmarbeit fachübergreifend in den Unterricht – in allen Schul
formen und Jahrgangsstufen. Der 90minütige Workshop eröffnet Einblicke in die Methodik und Herangehens
weisen, mit denen filmische Lernprozesse zwischen dokumentarischer Beobachtung und poetischer Gestal-
tung verortet werden. Die Teilnehmenden analysieren Filmausschnitte, in denen Alltagsbeobachtung, Inszenie-
rung und künstlerischer Ausdruck ineinanderfließen, und erproben in kurzen praktischen Übungen mit dem 

Smartphone eigene Ansätze, um dieses Spannungsfeld erfahrbar zu machen. 
Ergänzend werden Schüler*innen Filme aus dem Programm vorgestellt, die 

dokumentarische Themen mit poetischer Bildsprache verbinden – als Impuls, 
das Künstlerische auch im Dokumentarischen sicht- und lehrbar zu machen.


